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Sehr geehrter Stabs - Fourier J.M. Weber, geschätzter Kamerad 

Schon sind 15 Jahre vergangen, seit ich dir das letzte Mal geschrieben habe. Damals endete mein 
Mandat als Zentralpräsident unseres Verbandes und schon damals war es um unsere Armee kritisch 
bestellt, wie auch um unser Land. In der Zwischenzeit ereigneten sich eine weltweite Pandemie und 
ein neuer Krieg in Europa. Zum ersten Mal in der neueuropäischen Geschichte überfällt Russland 
einen Nachbarn, die Ukraine. 

Und exakt dieser Angriff brachte die Neutralitätsgedanken in Westeuropa ins Wanken. Die Staaten der 
Europäischen Union verlangten sofortige Stellungsbezüge, um Russland mit drastischen, 
wirtschaftlichen Sanktionen abzustrafen. In Windeseile winkten die Parlamente von Finnland und 
Schweden die Aufgabe ihrer Neutralität durch und wurden von der Nato einvernahmt. 

Natürlich machten die EU-Staaten auch vor der Schweiz nicht halt und verlangten klare Verurteilungen 
von Russland, nicht etwa einfach des Angriffs, den ja auch ein neutraler Staat verurteilen kann. 

Leider vernachlässigten die westeuropäischen Staaten ihre Armeen und Waffenindustrien seit 1989, 
dem Fall der Mauer, und verfielen in einen sehr tiefen und friedlichen Schlaf, denn sie hatten festen 
Glauben, dass es auf dem europäischen Kontinent NIE WIEDER zu Krieg kommen könnte. Und genau 
um dieses Versäumnis zu maskieren, wurde mit viel Geschrei und Drohgebärden zu Sanktionen 
aufgerufen, zu sehr viel mehr reichte es nicht. 

Auch unser Bundesrat war plötzlich der Meinung, dass die Schweizer Neutralität nun doch flexibel 
ausgelegt werden sollte. Man hatte schliesslich mit Russland endlich wieder den Feind aus dem 
kalten Krieg vor sich und wollte ja auch der Europäischen Union schöntun, um ja nicht ausgegrenzt zu 
werden. 

Nun dürfen wir Schweizer Bürger über unsere Neutralität abstimmen, denn eine Volksinitiative will, 
dass unsere Neutralität einen Artikel in der Bundesverfassung erhält. Unsere Neutralität wurde vom 
Wiener Kongress als «immerwährend» und im Interesse der europäischen Staaten gewürdigt. 

Seit diesem Datum wurde unsere Neutralität immer wieder auf harte Proben gestellt. Sie konnte die 
Schweiz während zahlreicher Kriege, auch Weltkriege vor grossem Schaden bewahren. Ganz bestimmt 
war es nicht nur die Neutralität, die half unser Land zu verschonen, es war ganz bestimmt auch die 
klare Definition von eben dieser Neutralität. Und dies ist der springende Punkt in unserer heutigen 
Diskussion. Wie soll die Schweizer Neutralität aussehen? 
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Du kannst dir sicher vorstellen, dass wir Schweizer uns bestens über eine wichtige Frage zanken 
können und bestimmt auch streiten. 

Mit der Neutralität ist es aber so eine Sache, denn es kann nicht viele Formen davon geben. Wenn ich 
die Definitionen von Neutralität, auch in anderen Sprachen, lese, dann werden ihr diese Bedeutungen 
zugeordnet: 

Hier eine englische Definition aus dem «meriamWebster», sie gefällt mir sehr gut, denn sie fordert von 
der Neutralität, dass keine Seite in einem Streit oder Krieg begünstigt wird. 

Die weiteren Forderungen, die an die Neutralität gestellt werden, sind: 

• Unparteilichkeit: Keine Partei in einem Streit oder Wettkampf unterstützen. 
• Politik: Sich als Staat aus Kriegen oder Bündnissen raushalten. 
• Sachlichkeit: Ohne Vorurteile oder eigene Gefühle urteilen. 

Ein weiterer, sehr wichtige Punkt, ist die Sachlichkeit, die Vorurteile und Gefühle ausschaltet. Und nur 
eine Regierung kann in diesem Sinne agieren, muss aber auch den Rückhalt in der Bevölkerung 
abholen, eben in dem sie ihre Bürger offen und sachlich informiert. 

Ein gutes Beispiel lieferte uns hier Spanien, dessen Regierung bei Beginn des ersten Weltkrieges, als 
alle Bündnisversprechen eingelöst wurden, sich als neutral erklärte, ohne den König oder die 
Bevölkerung entsprechend einzubinden. Alle Großmächte wurden anschließend in Spanien vorstellig 
und stellten ihre Forderungen, denen dann von Fall zu Fall entsprochen wurde. Nach Ende des Krieges 
und der Pandemie, musste Spanien diese Geschehnisse verarbeiten, scheiterte und der Bürgerkrieg 
war eine indirekte Folge. 

Die „immerwährende“ Neutralität der Schweiz muss also: 

- Strikt angewendet werden, ohne Vorurteile und Gefühle, da steht man oftmals alleine da 
- Von der Bevölkerung mit der Regierung geteilt werden, also wenn nötig in der Verfassung 

definiert und verankert. 
- Und sich verteidigen können, denn man ist ja dann oftmals alleine. 

So, und jetzt hoffe ich, mein lieber J.M. Weber, dass sehr viele Schweizer Bürger meine Argumente 
verstanden haben und so wählen wie ich, für eine starke, unmissverständliche und glaubwürdige 
Neutralität, die wir verteidigen können. 

 

Mit kameradschaftlichen Grüssen, dein Rolf Homberger 

«meriamWebster.com» 

Neutral: not favouring or joined to either side in a quarrel, contest or war 

Neutrality: lack of favouritism toward one side or another 
 “his unimpeachable neutrality makes him the ideal person to judge which of us is right. » 


